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EINE junge Schweizerin war bei einer
gebildeten englischen Dame auf Besuch.
«•Wissen Sie,» meinte die Engländerin
scherzend, « ich kenne die Schweiz sehr
gut. Die Schweiz ist ein sehr hübsches
Land, wenn man dort nur nicht so
schreckliche Holzbären, welche als
Schirmständer oder Aschenbecher
dienen, fabrizieren würde. »

«0,» meinte das junge Mädchen, «diese
Sachen fabrizieren wir nur für die Fremden.»

DIESE naive Boshaftigkeit enthält ein
gutes Stück Wahrheit.

IN dem prachtvollen Restaurant auf
dem Monte Brè war vor einiger Zeit ein
deutsches Paar engagiert : Er ein Jubelgreis

in Tirolerhosen, sie eine ältere,
verhärmte Dame im Dirndelkostüm sangen

Schweizerlieder in Begleitung einer
Konzertzither.

DIE anwesenden deutschen Gäste rasten

vor Vergnügen. Den wenigen
Schweizern blieb vor Widerwillen der
Kuchen in der Kehle stecken.

UND die vielen Engländer, welche in
dem stellenlosen Portier, der auf der
Kleinen Scheidegg Alphorn bläst, einen
urchigen Schweizer Sennen sehen, dem
sie —• scheinbar gegen seinen Willen —
einen Franken aufdrängen können Der
Amerikaner, der entzückt ist über das
Naturkind in Bernertracht, das ihn im
Hotel-Restaurant bedient und nicht merkt,
dass es sich um eine Asphaltpflanze aus
Zürich IV handelt

ABER Hand aufs Herz Geht es uns
nicht im Ausland ganz genau gleich
Trinken wir nicht schon im Tessin billi¬

gen kupierten italienischen Wein als
Nostrano Glauben Sie, die spanischen
Volkstänze, welche die Schweizer Besucher

in Barcelona zu sehen bekommen,
seien echter als die Kabarettdarbietungen
der schweizerischen Salontiroler

MANCHMAL aber, und öfters, als wir
glauben, können wir gerade von den
Touristen, die unser Land bereisen, etwas
lernen. Man liest hie und da in amerikanischen

Zeitungen, wie ein Fremder in eine
Stadt kommt, nach 1—2 Tagen eine
Liegenschaft kauft und damit innerhalb kurzer

Zeit mehr verdient als die Einheimischen

der Branche, die doch « mitten
drin » sind. Gerade der Aussenseiter, der
naiv und unbefangen an etwas herantritt,

entdeckt sehr oft Schönheiten und
Werte, und nicht nur solche von
Liegenschaften, welche von dem Einheimischen
völlig übersehen wurden.

DAS Bergsteigen ist heute unser
Nationalsport. Wissen Sie, wer ihn eingeführt

hat Die exzentrischen Engländer,
über die man damals aus vollem Hals
gelacht hat. Jeder Bauernbub in den Bergen

fährt heute Ski. Das Skifahren haben
die Nordländer zu uns gebracht. Ohne
den Touristenverkehr, ohne das Vorbild
des Auslandes hätten wir heute noch
keine Strandbäder, aber auch keine
Paddelboote.

ANSTATT auf die zwei Millionen
Touristen, welche Jahr für Jahr unser Land
besuchen, mitleidig lächelnd herabzusehen,

sollten wir uns doch bemühen, uns
etwas positiver zu ihnen einzustellen. Wir
würden dann sicher noch viel mehr von
ihnen profitieren, auch von jenen, « die
nichts liegen lassen ».
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OIHO MUAS Loiivsi^sriu var dsi siusr
Asdiiàstsu suAiissiisu Oaius à Ossuoii.
<rVisssu Lis,» ursiuts àis OuAiààsriu
seirsr^suà, « isü Osuus àis Loirvsi^ ssür
Aut. Ois Làvà ist siu sskr üüksoüss
Oauà, vsuu wan àort nur uioirt so
soOrsskiisirs Ooi^izärsu, vsiolrs ais
Loiririustâuàsr oàsr Vsàsukseirsr àis-
usu, kadri^isrsu vürcis. »

«O,» rusiuts àas MUAS Nâààsu, «àisss
Laoirsu kadriê.isrsu vir uur kür àis Orsiu-
àsu.»

OIOLO uaivs LosüaktiAÜsit sutüäit siu
Autss LtüsO ^Vakrüsit.

M àsiu praeirtvoiisu Rsstauraut auk
cisru Uouts Lrs var vor siuiAsr ^sit siu
àsutsoûss Oaar suAaAisrt: Or siu àubsi-
Arsis iu Viroisrüossu, sis sius äitsrs,
vsriiärruts vaius iiu Oiruààostûru sau-
Aöu Lsiivsi^sriisâsr iu iZsAisituuA siusr
Oou^srt^itüsr.

OIO auvsssuàsu àsutseiisu Oästs ras-
tsu vor VsrAuüASu. Osu vsuiASU
Lsirvsi^sru diisk vor ^Viàsrviiisu (isr
Ousüsu iu àsr iOsüis stsoOsu.

OHO àis visisu OuAiäuäsr, vsieüs iu
cisru stsüsuiossu Oortisr, àsr auk àsr
ILIsiusu LàsiàsAA Vipkoru diäst, siusu
ureüiASu Loüvsi^sr Lsuusu ssiisu, âsru
sis — sàsiubar ASASU ssiusu VOiisu —
siusu OrauOsu aukäräuASu Oöuusu! Osr
ViusriOausr, àsr sut^üsOt ist Wsr âas
àturOiuà iu Lsrusrtraodt, âas iüu iui
Ootsi-Rsstauraut dsàisut uuà uieüt msrOt,
àass ss sisü um sius Vspüaitpkiau^s aus
^ürivü IV Oauàsit!

VOOR Oauà auks Osr^ Osüt ss uus
uieüt iiu Vuslauà Aau?i Asuau Aisisü
OriuOsu vir uivüt ssüou iiu Osssiu diiii-

Asu Oupisrtsu itaiisuisoirsu Msiu als
Oostrauo? Oiaudsu Lis, âis spauisoiisu
VoiOstäu^s, vsisiis âis Lsüvsi^sr Lesu-
siisr iu Larssioua ^su ssüsu dskoiuiusu,
ssisu soütsr ais àis OabarsttâarbistuuASu
àsr ssiivsi^srisedsu Laioutiroisr?

AVOOONVO absr, uuà öktsrs, ais vir
Alaudsu, Oöuusu vir Asraâs vou âsu Oou-
ristsu, àis uussr Oauà üsrsissu, stvas
isrusu. Nau iisst iris uuà àa iu aiusriOaui-
soüsu ^situuASu, vis siu Orsiuâsr iu sius
Ltaàt Ooiurut, uaoii 1—2 OaAsu sius Ois-
Asussüakt Oaukt uuà àaiuit iuusrkaid Our-
^sr 2sit lusür vsràisut ais âis Oiuüsiiui-
ssiisu àsr Oraueks, àis àoeir « ruittsu
àriu » siuà. Osraàs àsr àsssussitsr, àsr
uaiv uuà uubskauASu au stvas Osrau-
tritt, sutâsoOt ssür okt Leiröuksitsu uuà
Msrts, uuà uieüt uur soioirs vou OisAsu-
sekaktsu, vsiods vou àsiu Oillüsivrisoksn
vöiÜA üksrssiisu vuràsu.

OV8 IZorAstsiAsu ist üsuts uussr à-
tiouaisport. Visssu Lis, vsr iüu siuAS-
küürt üat? Ois sx^sutrissdsu OuAiäuäsr,
üdsr àis luau âaruais aus voiieiu Hais
Asiaskt Oat. àsàsr Oausruduk iu àsu Lsr-
Asu käürt Osuts LOi. Oas LOikaürsu iradsu
àis Horàiâuàsr ^u uus AsdraoOt. Oirus
àsu VouristsuvsrOsiir, oüus âas Voriûià
âss Vusiauàss Oättsu vir dsuts uooir
Osius Ltrauàkââsr, adsr auoü Osius Oaà-
àsidoots.

VULIVOO auk àis ^vsi Niliiousu Oou-
ristsu, vöioüs àadr kür àakr uussr Oauà
ks.susksu, uritisiâiA iâsirsiuà irsrab^u-
ssdsu, soiitsu vir uus àoà bsmllksu, uus
stvas positiver?u idusu siu^ustsiisu. >Vir
vûràsu àauu sioüsr uooü visi lusdr vou
iüusu prokitisrsu, aued vou jsusu, « àis
uisirts iisASu iasssu ».
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